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Starkes Land, starke Frauen?  
Ja es gibt sie: Frauen, die den ländlichen 
Raum aktiv gestalten und durch ihr 
Engagement prägen. Obwohl viele gerade 
jungen Frauen ländliche Regionen 
verlassen, gibt es auch einige, die sich 
bewusst dafür entscheiden, auf dem 
Land zu bleiben oder wieder dorthin 
zurückzukehren. 

In der Reihe „Stark im Land im Gespräch“ hat die Deutsche 
Kinder- und Jugendstiftung (DKJS) fünf von ihnen getroffen. 
Diese „Landheldinnen“ zeigen: Es gibt im ländlichen Raum 
sehr viel Potenzial und jede Menge Gründe hierher (zurück) 
zukommen. Im Gespräch mit Moderatorin Claudia Muntschick 
(Kreatives Sachsen), gaben die Speakerinnen Einblicke in  
ihr vielfältiges Engagement und ermutigten andere Frauen 
aktiv zu werden. 

2 Dokumentation „Landheldinnen“ 

https://www.kreatives-sachsen.de/


Besonders junge Frauen zwischen 18 und  
29 Jahren verlassen ländliche Regionen 
verstärkt. Größere Städte locken mit vielfäl
tigen Ausbildungs- und Studienangeboten – 
außerdem gibt es hier mehr berufliche Mög-
lichkeiten. Werden junge Frauen im länd
lichen Raum zu wenig unterstützt? Gibt es  
für sie zu wenige Anreize, um zu bleiben? 

Ja, findet Ines Fabisch. Sie ist Gleichstellungsbeauftragte 
des Landkreises Görlitz und setzt sich seit mehr als 
20 Jahren für die Stärkung von Mädchen und Frauen in ihrer 
Region ein. „Wir müssen unbedingt etwas für die Mädels 
im ländlichen Raum machen – sie müssen gefördert werden. 
Langsam sind schon Ansätze da, gerade wird um junge 
Frauen schon ein bisschen gekämpft“, sagte sie. Doch es 
müsse noch mehr getan werden. 

Auch Franziska Schubert, Landtagsabgeordnete bei Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN, sieht noch viel „Luft nach oben“ –  
gerade was die demokratische Mitbestimmung und Teil
habe von Frauen im ländlichen Raum angeht. Der weibliche 
Anteil sei in allen politischen Strukturen sehr gering. 

„Wir müssen unbedingt 

etwas für die Mädels im 

ländlichen Raum machen – 

sie müssen gefördert  

werden. Langsam sind 

schon Ansätze da, gerade 

wird um junge Frauen 

schon ein bisschen ge­

kämpft.“ 
Ines Fabisch, Gleichstellungsbeauftragte des  

Landkreises Görlitz

„Wir brauchen  
Rolemodels“  

Mädchen und junge Frauen 
in ländlichen Räumen
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Dass Engagement sich lohnt, hat auch Melanie Kliche 
erfahren. Sie lebt in Ostritz in der Oberlausitz, hat hier 
eine Frauengruppe bei der Freiwilligen Feuerwehr gegrün-
det und ist mittlerweile Stadträtin. Außerdem hat sie ein 
Freibad im Ort, das Mewa-Bad, mit einer Initiative wieder 
eröffnet und ist an der Organisation des Ostritzer Frie-
densfestes beteiligt. 

Kehren Frauen eher zurück, wenn es ein Arbeitsangebot 
gibt? Klar, eine berufliche Perspektive ist ein wichtiger 
Faktor bei der Entscheidung für den Wohnort. Größere 
Städte locken mit vielfältigen Angeboten – der ländliche 
Raum mit der Möglichkeit sich auszuprobieren. Das hat 
Tina Grüner mit der Gründung eines Start-Ups in Görlitz 
gemacht. Sie ist die Geschäftsführerin von „Theoturnt“, 
einer Fitness-App für Kinder. „Frauen sollten nicht nur als 
potenzielle Mütter angesprochen werden, sondern 
wegen ihrer Kompetenz zurückkommen“, sagte Franziska 
Schubert in diesem Zusammenhang.

Im sächsischen Landtag etwa liege er bei um die 30 Pro
zent. „Wir brauchen Rolemodels – Frauen, die vorangehen 
und den Weg frei schlagen“, betonte sie. Denn „weibliche 
Perspektiven sind wertvoll. Wenn sie nicht da sind, dann 
fehlt etwas, dann werden Entscheidungen anders getrof-
fen und Perspektiven nicht berücksichtigt“, so Schubert. 

Doch wie kann der ländliche Raum für Frauen attraktiv 
gemacht werden? Was kann er ihnen bieten? Der Weg der 
fünf Speakerinnen auf dem Podium zeigt: es gibt auf dem 
Land durchaus viele Möglichkeiten für (junge) Frauen – 
um hier etwas zu starten ist aber viel Eigeniniti-ative und 
mitunter auch Ausdauer notwendig.  

Lisa Wendler beispielsweise war schon als Jugendliche als 
Schulsprecherin aktiv und hat in Bautzen den Jugendclub 
Kurti mitbegründet. „Wir als junge Menschen haben uns 
für einen selbstverwalteten Raum stark gemacht“, erzählte 
sie. Nach ihrem Studium in Görlitz ist sie nach Bautzen 
zurückgekehrt und dort nun unter anderem Projektleiterin 
für das Kulturfestival „Bouncen in Bautzen“. Sie hat sich 
bewusst für die Region entschieden und möchte länger
fristig bleiben. 

„Es gibt Netzwerke,  

die einen unterstützen. 

Deshalb denke ich,  

dass es hier vielleicht 

manchmal sogar ein  

Stück einfacher ist,  

obwohl es von außen  

vielleicht nicht so wirkt.“

Melanie Kliche, Stadträtin Ostritz

„Wir brauchen Rolemodels –  
Frauen, die vorangehen und  
den Weg frei schlagen“
Franziska Schubert, Landtagsabgeordnete bei  
Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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„Das Gefühl nicht allein zu sein“ – 
Netzwerke sind wichtig

Die Beispiele der fünf „Landheldinnen“ zeigen, dass 
Frauen den ländlichen Raum bereits aktiv gestalten und 
dabei nicht allein sind. Denn es gibt in Sachsen – und 
anderswo – Netzwerke speziell von und für Frauen sowie 
Initiativen für Austausch, Empowerment und gegen
seitige Unterstützung: Etwa das Netzwerk „F wie Kraft“, 
eine Plattform für Frauen in der Lausitz und das Frauen.
Wahl.lokal, das sich für die politischen Interessen von 
Frauen in der Oberlausitz stark macht. „Netzwerke sind 
sehr wichtig, sie geben einem das Gefühl nicht allein zu 
sein“, betonte Ines Fabisch und verwies außerdem auf 
den „Lausitzerinnen-Stammtisch“, der sehr rege besucht 
werde.

Das erfolgreiche Start-Up von Tina Grüner zeigt, dass 
ländliche Regionen auch für Gründer:innen attraktiv sein 
können. Ihren Geschäftspartner habe sie auf einer Netz
werk-Veranstaltung kennengelernt, erzählt sie. Für grün
dungswillige Frauen ist auch das „ahoi“ in Görlitz eine 
Anlaufstelle für Beratung und Unterstützung. Die Innova-
tionsplattform „Future Sax“ ist in diesem Zusammenhang 
ebenfalls zu empfehlen. 

Auch das Programm „Neulandgewinner“ fördert Menschen, 
die an ihrem Heimatort etwas bewegen wollen. Für zwei 
Jahre werden sie mit ihrer Projektidee finanziell unterstützt. 
Franziska Schubert war selbst Neulandgewinnerin und 
später Jurymitglied für Sachsen. Sie erzählte, dass viele 
Frauen, die am Programm teilgenommen haben, später 
politisch aktiv geworden seien – auch für sie selbst habe 
die Teilnahme den „letzten Kick“ für ihren Weg in die 
Politik bedeutet. Sachsen hat die Förderung als erstes Bun
desland nun fest im Haushalt verankert – ein wichtiger 
Schritt, wie Franziska Schubert betonte. 

„Netzwerke sind sehr wichtig,  
sie geben einem das Gefühl  
nicht allein zu sein!“
Ines Fabisch, Gleichstellungsbeauftragte des  
Landkreises Görlitz

Engagierte Menschen sind das  
wichtigste Potenzial einer Stadt 

Die Kommunen spielen eine wichtige Rolle, wenn es um 
die Förderung von Engagement geht. „Die engagierten 
Menschen vor Ort sind das wichtigste Potenzial, was eine 
Stadt hat und die gilt es zu unterstützen“, sagte Franziska 
Schubert. Gerade Frauen sollten dazu ermutigt werden, 
sich kommunalpolitisch zu engagieren. „Noch nie waren 
die Chancen in der Oberlausitz so gut, Bürgermeisterin 
zu werden – einfach weil gerade keine Leute da sind“, so 
die Grünen-Politikerin. Es sei wichtig, jungen Menschen 
die Möglichkeit zu geben, sich zu engagieren. Die Politik 
müsse Vielfalt im ländlichen Raum fördern und unterstüt-
zen – nur so würde ein Anreiz gerade für junge Menschen 
geschaffen. 

Die Speakerinnen waren sich einig: Es gibt durchaus 
einige Vorteile, die das Leben auf dem Land und in kleinen 
Kommunen mit sich bringt und für sie überwiegen diese 
positiven Seiten. 

Es sei leicht sich einzubringen, nannte Melanie Kliche als 
einen Vorteil. Die Angebote für die Freizeitgestaltung 
und besonders die Gemeinschaft, Hilfsbereitschaft und das 
schöne Miteinander hätten sie überzeugt. „Im ländlichen 
Raum gibt es viele Perspektiven und es wird einem einfach 
gemacht aktiv zu werden“, betonte sie. „Es gibt Netzwer-
ke, die einen unterstützen. Deshalb denke ich, dass es hier 
vielleicht manchmal sogar ein Stück einfacher ist, obwohl 
es von außen vielleicht nicht so wirkt.“

„Frauen sollten nicht  

nur als potenzielle Mütter  

angesprochen werden, 

sondern wegen ihrer Kom­

petenz zurückkommen.“ 

Franziska Schubert, Landtagsabgeordnete bei  

Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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Viel Platz und Freiräume,  
um sich auszuprobieren 

Für Gründerin Tina Grüner waren auch die günstigen 
Mieten und die Nähe zu potenziellen Kund:innen ein 
Argument für den ländlichen Raum. „Hier kann man sich 
ausprobieren“, sagte sie. 
Gerade das sei für Frauen auch wichtig. Ländliche Regio
nen würden den Vorteil bieten, dass es hier sehr viel 
Platz gebe, Freiräume und Leerstände könnten gestaltet 
werden. 

„Die Dinge entwickeln sich hier echter. In großen Städten 
geht es eher um Lifestyle. Wer Sehnsucht nach Echtem 
hat, sollte es in ländlichen Regionen probieren“, so 
Schubert. Lisa Wendler verglich den ländlichen Raum mit 
einer OP am offenen Herzen: „Aus meiner Erfahrung ist 
man selten so nah an der Gesellschaft und den Bedürfnis-
sen und Problemen der Menschen dran“, sagte sie. 

Auch wenn es in ländlichen Regionen noch immer viel 
Nachholbedarf gibt, was die Förderung von Frauen 
angeht. Es ist schon einiges passiert und – das hat sich 
in der Gesprächs-runde gezeigt – es gibt Erfolgsge-
schichten, die Mut machen und ein Netzwerk aus Unter-
stützer:innen. Die „Landheldinnen“ jedenfalls hoffen, 
noch mehr Frauen für den ländlichen Raum und seine 
Vorteile begeistern zu können – denn es lohnt sich.

„Hier kann  
man sich  
ausprobieren“
Tina Grüner, Geschäftsführerin „Theoturnt“

„Die Dinge entwickeln sich 

hier echter. In großen Städten 

geht es eher um Lifestyle.  

Wer Sehnsucht nach Echtem 

hat, sollte es in ländlichen 

Regionen probieren.“ 

Franziska Schubert, Landtagsabgeordnete bei  

Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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